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Der Boden
auf der Erde, dem
Mond, dem Mars...
Die Entwicklung der Bo-
denpreise in Deutschland,
die in den ersten Nach-
kriegsjahrzehnten förm-
lich eskalierte, hat sich in
den letzten Jahren deut-
lich verlangsamt. Eigentü-
mer von Grundstücken in
besten Geschäftslagen mit
Quadratmeterpreisen von
mehreren tausend oder
zehntausend Euro, müssen
angesichts der Wirtschafts-
flaute und vieler Leer-
stände ihre Preisvorstel-
lungen manchmal sogar
schon herunterschrauben,
vor allem bei den Vermie-
tungen von Läden und
Büroflächen.

Dennoch ist diese oft kaum nach-
vollziehbare Höhe der Mieten im-
mer noch und ständig häufiger der
Grund für Firmenpleiten und Ge-
schäftsaufgaben.
Doch sind nicht nur diese oft
astronomischen Grundstückspreise
in den Citylagen zu hinterfragen,
sondern die Preise aller Grundstü-

cke! Denn beim Boden handelt es
sich nicht um eine von Menschen
geschaffene handelbare und eigen-
tumsfähige Ware, sondern um ein
nicht reproduzierbares Geschenk
der Natur!
Auf Grund dieser Unvermehrbar-
keit ist der Boden sogar ein Mo-
nopolgut, dessen Wert im gleichen
Maße steigt, wie die Zahl der Men-
schen auf der Erde - steigt der Be-
darf, steigt die Nachfrage. Weil das
so ist, dürfte es an dieser Lebens-
grundlage eigentlich gar kein priva-
tes Eigentum geben! - Man stelle
sich einmal vor, jemand käme „mor-
gen" auf die Idee, Wasser, Luft und

Sonnenlicht zum privaten Eigentum
zu erklären, um es dann an andere
zu verkaufen oder zu verpachten!

Woher kommt das Bodeneigen-
tum?

Auch wenn die heutigen Eigentü-
mer den Boden - ob bebaut oder
nicht - rechtmäßig erworben oder
ererbt haben, sollte allen bewusst
sein, dass am Anfang einer jeden
Erwerbskette immer eine Aneig-
nunggestanden hat. Rousseau hat
darum zu Recht beklagt, dass man
jenen Menschen nicht daran gehin-
dert hat, der als Erster ein Stück Bo-
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